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Bei Umsetzuno der
herrscht noch-uiel

TAG DER KINDERRECHÎE

Drel Jahrzehnte Klnd€rrechte
gehören gefelert. ln RaÞpersw¡l-
Jona s¡nd viele Aktlonen
geplant, mlt elnem Zlel: dle
Bevölkerung zu lnformieren und
auf Missstände hlnzuweisen,

Am 20. NoveDrber ist T¡g der Kinder-
rechte. Seit nunnrehr (lrei Jahrzehnlen
sind sie verbrieft und vcrsiegelt
in der UN-Kinderrechßkonvent¡on.
beschlossen vo¡ der Generalvers¡nrnr.
lung der Vereinten Nâtionen am
20.Noveml¡er 1989 Voo der Schweiz
ratilìziert am 24.Feh¡M1 1997 Vier
allgemeinc Prirzip¡en lìnden sich in
dem Doku¡ne¡t: l(inder dürfetr ¡¡cht
diskrininiert rverden. das Kindeswohl
hat Vorrang, Kinder rni¡ssetr sich besr-

[róglich entw¡ckel¡ könnet und die
Meinung von Kindern tnuss berÍick-
sichtigr werden.

Vlel los ln RspÞerswll-Jonå
Besonders gefbiert wilrl diesor spe-
zielle'[ag in Rapperswil-Jona. Vonr
I 8. bis 25. November gibt os cine gan.
ze Aktionswocho. Jùrg Wrubel ¡st
(indcr. und Jugendbeauftragter der
Stodt. Mil nunilehr 6l stchr er kurz
vor der Fdihpcnsionierung, ist bereits
seit 25 Jûhrcr in seinenr Bereich tätig.
(Dtss rch mittlerwcile zu alt fih den
Job wäre, hat noclì nielnaod behoup-
leo), sngt er nì¡t einet¡ Lachcn. Wich-
tiger als dns Alter seien Erfhhrung uncl

ein gutes Ngtzwerk. Diesem ist es

auoh zu verdanken, d¡ss ntan so ein
breites Programnr für die UN-
Aktionsrvoche auf die Beine stellen
lontrte Mit dabei: r'iele Fsohstellen

urd lnstilutionen. Es gibt Vorträge,

Kinderrechte
Nachholbedarf

Workshops, eine Bi lderausstellung itn
Stadthaus. eirc Kinderkonf erenz

N¡ti¡rlich seien ¡lle Anlilse einen

Bsuoh wert. <Worauf iclr ¡l¡er beson.
dershi¡rwcise¡rutöchte, istd¡ePräsenta-
tion der WorkshopErgebnisse zu den

verschiedenste¡ Thenren durch die Ki¡-
der am Freitag um 17 Uhr im Kreuz.
Viel I'ubliku¡¡ isl wichtig. danrit sie
sehenr Wir werden ernst genontmer.D

Ausserdem legt er Familien a¡s Hcrz,
die einzelne¡ Holzfiguren, die in der

St{dt veneiltsei¡ werden. zu l¡esuchen.

Sie befasscn sich jeweils mit einern

spezifi schen Kinderiechßthema.

Kla16 Handlungsaufforderung
Kern aller Aktioner¡r auf Kinderrechte
und Verstösse dagegen auf¡¡erksam zu

nache¡. I)e¡n was fi¡r Rapperswil.

Jo¡Â gilt. gilt auch für die ganzc

Schrveiz: Es gibt noch viel zu tun in
dem Bereich. Der enbprechende
Unicef-Bericht ist unmissverstâ¡dlich:
(Bei der Umsetzung der Kinderrechte
hat die Schweiz noch Aufl¡olbedarl>
Gemäss Wrrbel l¿ufe im l¿nd awr
vieles gut. aber eben nichl ¡lles. (Zuù
Beispiel ist Züchtigung noch irn¡rer
nioht klargeetzlich verbotenD, sagtder
Jugendb€uftragte und spricht aus Er
fahrung. <Leidererlebe ich noch in¡ler
enßprechende Fàlle. Das Schliûmste
ist, wenn daotr dieseErklärung kommt:
'Das hat nrirja auch nicht gescharlet.'r
Zrmr wisse dìe Bevòlkerung. dass Kin.
der nicht rechtlos sind. <Al¡er viele der
Bestimmungetr rverden einfach nach

w¡e vor ¡icht eingehalten.t
Vy'ol¡ei Wrubel aber auch die Leis-

tungen (ler Stûdt betont. Es gebe sehr
gute Fûchstellen, viele Ansprechport-
ner flh Kiñdcr. Eltern, Lehrer rUnd
das Netzwerk wird in¡r¡er besser> Wo
die Zr¡snn¡nrcn¡rl¡eit aber ganz klar
noch ausbauíàhig sei: im Ressott
Sicherheit. (Da gibt es Oplimierungs.
potelzral. Hier merke ioh ¡och viel
mangelndes Veßt¿itrdnis seitens der

Bchòrden ¡

Dle zsntralon Thêmen
Klare Möngel betrennt Wrubel auch in
einern arderen Be¡cich: <Kinder und
Jugendlichc wolle¡ i¡n ófietrtliohen
Raum sein. Dsholb mitssel sie nlehr
Mitsprachomôglichkeiten be¡ dessen

Gæultung hnben.l W¡s inrner noch

f ehle. sei beispielsrveise ein Pumptrack.
(Dafür setzt s¡ch Thomas ãhner. Lei-
ter Fachstelle Spod und tlewegrmg, seit
lángen ei¡r.D Oder zum Beispiel die

Gsultung der Sitzbitnke: (Die sind
fürToüristen. aber ûicht lùrKinder tmd
Jugendliche, die vielleicht auch mal im
Kreis sitæn möchten.D Weitere aktuel-
lcn Thernen, die dieKinder und Jugotd-
lichen in Rapperswil bechaftigen:
Verkeht Ausgang, G6hltung d6
öllentlichen Rîurns, Klirm.

Das Lab€l hllft
Wrubel kritisiert klÂr (Die Shdt
nracht in einigen Bereichen viel zu
wenig.> Deshalb sei das Unicef-l¿bel
<Kirrderfreu¡dliche Genreinde¡ so
lv¡chtig. RaÞperswil-Jona hat d¡e
Rczertifizierung abgeschlossen und
das Label rvieder f¡r die náchsten v¡er
Jahre erhalten. (Dises ist mit einer
Verpflichtung 4m H¡¡del¡ verbun-
detr Die Unicef eruartet konkrete
Eryebnisse>, so Wrubel. Und diæeTat-
uche sei eine M0glichkeit, die St¡dt
mit NÂchdruck an die notwendige
Ulrsetzung der ltrojekte zu erinnern.
<Dank cles labels wurde schon viel
geDrechtn, resünì¡ert der Jugcndbønf-
tragte. Aus eìhem cinfachen Grund, wie
er $¡gt: D¡s libel sei nich( einfach zu
bcko¡¡men. Ganze drei Jahre Arbeit
giilgen der ersten Verleihung voraus.

Urd rvo rvir schon bei der Zcit smd:
<Generell gcht nlles viel zu langsam inr
Bercich Jugend.r So anr Beispiel das

Kinder- und Juge¡dzentrun in Rrp-

¡rerswil.Jona. Nrch ungeflihr I 5 Jûhrcn
Artreit !nd l'lanung werdecjerzt end.
lich gebaut. Júrg Wrubel sagt
al¡sçhliessend: (MÂn br¡ucht einen
langen Atem flirden Job.D Er hatte ihn.
Und dss wird auch lilrseinen Nachfol-
ger gelten mllssen.

^4icheÌ 
lyusshct

Kümmert slch ln REpperswlÞJon! solt 25 Jahren um dlê Anllegen
von Klnd€rn uñd Juoendllchen: Jorg Wub€|, Fór6:M.was5nd

tiken Sie die Ot'l auf tacebook Ú
[4¡t der ON-F¿cebook-Seite sind Sie hautnah
dran am Geschehen aus der Region. Werden
auch Sie Freund der ON - e¡n Kl¡ck genügt.
www.f¿ccbook.com/obersccnachr¡chten

Teilen Sie uns lhre Meinung mit
D¡e Redaktion der Obersee Nachrichten
freut s¡ch über die engagierte leilnahme der
ON-Leser. Bitte senden S¡e lhre Leserbriefe
an: redaktion(ôobersee-nâch¡¡chten.ch

UUerden Sie 0N-Beporter

Sie haben aktuelle oder kur¡ose
lnlormat¡onen, welche die ON-Leser auch
¡nteressieren? Dann senden Sie diese anl
reda kt¡ on ad obe rse e - h a ch r ichl en-ch

Hinweise zu Ueranslaltungen

B¡tte senden Sìe uns lhre Verânstaltungs-
hinweise bis spätestens am vora¡'
gehendef, D¡enstag,9 Uhr, an:
redakt¡on(ûlobersee-nachrichten.ch

UMFRAGE

Braucht es einen Tag der Kinderrechte?

Jll Oborholzer (10),

<Man nrus¡ auch nal an dic Kirìdcr
dcnkcr u¡d dÄran. dass sic l{cchtc
hahctr, Zuilì Iloisp¡cl uul c¡nc oigolc
Moinung, I'rivrtsphilrc und ilul'
Ilildung. Ich wusstc v(ìn dc¡ K¡ndcr-
rlchto¡ von nìc¡ncm Mami. Und rvir
h¡hcn das in dcr Schulc bosprochcn
iñ I{ahnrcn dc$ Kindcq)arlamcnrs.Þ

El¡a Kessler (16)r

Schüler aus Bêñk6n:

<lch hin Schülcr ar dcr Kalti, dort
hahen wir dôs Thctrra nicht durch.
genonùùcn. (ìorôdo m¡nchc lìltcm
solltcD wissrn, dûss dic Kinder lìcchtc
hûhcn. Mrchcn sic närnlich ¡lìrcn
S(ihncn uild Titchtc¡n zu vielc Vnr
schdlicn. wird dcrcn lìciliÌngsprozcss

!cstijrt.'

An¡a Schwegl€r (9),

Schi¡lorln au3 Altendorfl

,.Ja, dcn hraucht cs. In cin paar lÌin-
dcrn ktintrctr Kindcr zunr llciópicl gar

nicht zur Schuls gchcn, ¡ri¡ssen schon
frilh arhcitcn lchcù. lch finclc, cs soll-
tc ¡hcr nicht nur an dcnr cincn Tûg um
Kinderrch(c 8clEn, sondcrn s¡c soll-
(cn das grnæ Iûhr llbcr a[ch {mgc-
sctzl wc(lc¡-"

Raffael Sarbach (34),

Jugondarbo¡ter in Kaltbrunn:

<Dio Kiftlurtchtc sin¡l ci¡ìu grossc Iir-
rungcnñcha11. l)cshalb i$t auch diLrcr
T¿lg schr wi0htig. lis isr oin Anlass, uor

ruliurûttcln, schliù!slich gibt cs auch

in clcr Schrvciz noch viel Hrndlungsbc-
darf. llcisp¡cl I'rÌ(izipatioì. Dic l,olitik
muss sìch li{gen: Vy'ic kann Nrn Kin-
dor un(l Jugcndlichc nr0hr lrctciligcn?>
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Holzfiguren machen
Kinderrechte sichtbar

Musikalischer Höhepunkt

'Ìtì 11, 
_. ii:' lii 1ri

lìeute vor 30 Jâlìren rvrrrdc tlic
[tN-Konvention tiber clie Rechte
dcs Kindes verabschiedet. Rap-
pcrslvil-Jona rviirdigt tlas f ubi-
liium mit vcrschie denclt Åktio-
¡ren, Die llolzskulplurerÌ v0n
Kiinstlcrin IIrsul¡r (ìrossfeld
rvirken in der iilïentlichkcit.

Region Sechs ausdrucksstarke Kin-
derfiguren hat l(ilnstlerln Ursula
Grossfeld aus lona nljt der Kettcn.
sägc gesclraffen, Jetle von ihnen ver-
körpert ein anderes I(indcrrecht. Ein
Mädchen mit Lupe stcllt dar, dass
Kinde¡ das Recht haben, bei allen
sle bc,treffenderr Fragen, sich in-
fornricren zu können wie auch ¡n-
formiert zu werden, rnitzubestim.
men u¡rd zu sagcn, was sie denken,
Eine andere Figur rnir Schiklkrö-
tenpanzer zei8t das Recht von Kir-
dern alrf Schutz vor Gewall, Miss-
brauch und 

^usbeutung. 
(Kinder-

rechte sollen in der öffentlichkeir
sichtbar seinn, findet Jürg Wrubel,
Kindcr- und Jugendbeauliragter tlcr
Stadt Rapperswil-Jona und Orga-
nisator der Aktionswoche.30 lahre
UN-Kinderrechre). Die Fi$uen zei-
gen auf, wo noch Handlungsbedarf
besteht. Belspielsweise gebe es bis
heute kein Gesetz gegen Züchti-
gung. Viel zu viele Kinder würden
noch immer kärperlich oder psy-
chisch bestraft und misshandelt.
Ursula Grossfelcl kann sich ¡nit dem
Projeld identifizieren. I(inder sind
ihr bevorzugtes Thema. nFib ihre
Rechte stehe ich genìe eiDu, sagt sie.
D¡e ldeen ftir die Darstellungen ent-
standenin Zusammenflrbeit mit Jürg

Zum SoJahrJubllàum det Uv-Klnderech.
te schn,tzte Künstlerln Ursul, Grossfeld aus
Rapperswll.Jona mlt det KetlensàÉe le.
òensdrosse HolzfláuÌen Í!,

Künstlorln Ursula Grossfeld Inmltten lhw "Klndeßchaþ,

Wrubel. Sechs Mätlche¡r bemalten
die Skulpturen. (Bunter und leuch-
tender als ich es mlch getraut hätte
- dadu¡ch sind sie noch sichtbarer
und st¿irker gervordenr, sagt Gross-
feld. Sie finde das wnderbar. Die
l(ünstlerin selber aÌbeitete seit tuni
bis sechs Stunden pro Tag während
vier Tagen die Woche a¡r den Fi-
guren. Zu sehen sind die l(inder-
statuen vom 18. bis 29. November
in verschiedenen Ausstellungen.
Auch fìnden in der Aktio¡rswoche
öffentliche Refe¡ate statt sowie für
I(inder- und Iugendliche ein Zeich-
nungsrvettbewerb, Quiz, Workshop,
eine Kinovorstellung und Kinder-
konletenz. Alleine am heutige¡r Tag
werden mehrere Events durchge-
fühn. (DuÌcb die hohe Präsenz des
Themas in der Stadt, aber auch kan-
tons- und schweizweit setzen sich
Me¡rschen gezielter mit der'l'he-
matlk auseinande¡r, ist sich fürg
Wrubel sicbe¡. Grossfelds lriguren
werden selbst nach clem Jubilät¡rn
noch an die l(indeüechte erinnern.
Nach eine¡ Ftihrung am Dienstag,
26. November um tg Uhr mit der
I(ünstlerin im Stadthaus in Joua,
werden die Statuen dâs nächste Mal
im MäE 2020 themfltisch einte-
setzt. Ar¡ch können sie von Gemein-
den, welche KinderrechtsÞrojekte
und Al(ionen planen, ausgeliehen
werden. Program¡ì unter:
w.kindersg,ch/wp-con-
tent/uploads/2019/11/Progra¡nm-
Akttonswoclte-Rapperswil-f ona.pdf

rcchten, flndet JihÉ, Wrubel, Klndeþ und Ju.

ÉendbeaufrraÉtet det Stadt Rappetswll-Jù
na und orÉanlsatot det Aktlonswoche "30
lahrc Uv-Klndeilechle

Uf'l-Konvention über die Rechte
des Kindes:
Am 20. Nove¡nber l9tì9 verab-
schiedete die Generalversamm-
lung der Vereinten Nationen die
UN-t(onvention über die Rechte
des Kindes. E¡stmals erhielten
damit alle Kiuder der Welt Rechte
- auf Überleben, Enrwicklung,
Sclìr¡tz und Beteiligung. Das
ubereinkommen formuh'ert welt-
weit gültige Grundwerte im Um-
gang mit Kindern, und rua¡ über
alle sozialen, kulturellen, ethni-
schen oder religiösen llnteÌ-
schiede hinrveg. Erstmals werden
Kinder als e¡genständige Persön-
lichkeiten angesehen, die eine ei-
gene Meinung haben und diese
auch äusse¡n dürfen.,4lle Stâaten
mit.Àusnahme der USA haben die
KonventioD râtifìziert.

IIntcr (lcrn Títel (Drei schöne
I)ing' pr¿iscntiertc das Ziircher
0berlünder Hnsclnble nHlc-
mcnt') in dcr lVallfahrtskirchc
Mâria llildstein cin Konzert,
tlas dom Ort i¡r Wiirdc ange-
Passt war und dic zahlreiche¡r
Zrrh,iirerinnen r¡nd Zuhiirer zu
begeistcrn wusste.

Benken fn seirìer Begrüssung fieu-
tc sich Stifiuntssratspräsl¡lent Dölf
Widmer über die zîhlreiclìen G¿iste
und kündigte das Konzert als etwas
Besonderes an, Damlt nahm er Be-
zug auf die vergangenen besonde-
ren lubiläumsanl¿isse im lîhr. Mit
dem tsnsemble Elemente hatten dic
Vcranstalter eine gltickliclre Hand,
haben doch die Sängerlnncn unter
der Leitung voD Iulia Gloor ein Pro-
gramnr präsentíert, das in seiuer
Geschlossenheit denr Ânlass und
dem Raum der Wallfahrtsktrche el
rìe besondere Stimmung verlieh.

Gesang auf höchstem Nlveau
Mit Antonella Lalli und Stephanie
Ritz, Sopran, Tamas Henter und
Arndt Krüger, Tenor, sowie Tho-
mas Nussbaume¡ Bass, formierte
sich ein Chor, der schon mit dem
erstcn Lied "lch freue mich im
Herrn' von I.H. Schein (1586-1630)
die Musik aus den Anfängen von
Maria Bildstein in die Kapelle trug.
Das Israelsbrünnlein, aus dem die
Motette stammt, komponierte
Schein 1623 als er Thomaskantor in
Drestlen wa¡, Die fünf Sängerinnen
und Sänger gestalteten dieMusikmit
ih¡en herrlichen Stimmen, in fast
perfektem l(angausglejch, dyna-
mr'sch und rein zu einem klangli.
chen ErlebnÍs, das zu ergreifen
wsste, Begleitet wurden sie von Ju-
lia Gloor am Cembalo und loanna
Seira, Violoncello.

Werke von fländel u¡rd Bach
[)ie weiteren Werke stammten aus
den Federn von loh. Seb. Bach und
Georg Ëriedrich Händel, dic lah¡-
gänger waren und mit ihrer Musik
den musikalischen Barock prägten,
Wasvon den Sängerlnnen schon ge-
sagt mude, gilt auch lür die Stücke,
die in verschiedenen Besetzungen
oder solistisch dargeboten wurden.
Ärndt Krueger interpretierte (Com-
f0rt ye' aus Häntlels Messias, tler
sang zusaìnmen mit Antonella Lal-
li, Sopran aus dem Weihnachtsora-
to¡jutn von loh. Seb. Bach, und Ta-
mas Hente¡,'lenor, interpretierte
(Tritt auf die Glaubensbahn,, eben-
falls von Bach. Es wa¡ ein Genuss,

Das gnsemble Elemo¡t aus Hombrcchtl.
kon bedoislsrts.

den beiden Soprînõtimmen v0n
Antonella Lalll und Stephânie Ritz
zuzuhören, die im cleichklang in
Ausdruck und Genaufgkeit, auch in
Kolor¿turen mit spürbarer oigenel
Frcude rnusizierten. Mit eincr Aus-
nahmc wurden die Geßflngsvonrä-
ge vom Basso conthtuo mit Iulia
Gloor am Cemhalo und Ioanna Sel-
ra am Cello begleltet. Ohne sich nach
vorn zu dr?lngen, untersttitzten die
beiden Musikerinnen die gesunge-
nen Kompositionen mit absoluter
Sicherheit und gaben allen Stücken
festen Boden und klare Struktur.
Ganz besonders sei hier die Cellis-
tin eruähnt, die ihre anspruchs-
vollen Parts mit Bravour meis(erte.
l-löhepunkt war vor allem ihre so-
listische Interpreration des Prälu-
diums aus der dritten Suile flir Cel-
lo Solo von Bach, lhr klangvollee, si-
cheres uncl lebendiges Musizie¡en
übe¡zeugte und begeisterte.

Auch dle Moderne war dabet
Bewuss{ wu rde im Konzert nichl nur
dic Vergangenheit zelehrie¡r. Der
lehcndige l(raftort ist auch ¡n dcr
heutigen Zeit wichtig und präsent.
Wie schon im l;reilichtspiel, hatte
auch im Abschlusskonzert dle Mo-
derne ihren Platz,
Bernhard Isenring, spielte auf der
Orgel (Prélude dans le Style anci-
en' und (Adorationo von Jean Lang-
tais (1907-199r). Die beiden tgfìB
komponierten Werke erinne¡ten
zw¡schen Barock und Mlttelalter
ziemlich heftlg an die Neuzeit. Bern-
hard tsenrlng und [ulia Gloor spie-
len in der Wallfah¡tskirche wäh-
rcnd der Gottesdienste die O¡gel nI
will magnify thss", gesungen und
ge6pielt mit der ganzen Besetzung,
dazu ThoÌnas Nussbaumer als zwei-
ter Bass, war quasi Lob und Preis
für all das Gute, das in dieser lan-
gen Zeit auf Maria Bildstein ge-
schehen ist und noch geschehen
wird. Als Dank ftir den riesigen Ap-
plaus bestätigte die [)reingabe alle
herausragenden Qualitäten des En-
sembles. pd

#

Bravo-Hits-Party
Tuggen Das kultige Bar & Pub
Tuggen startete Anfang Novem-
ber mitneun Partynächten in del
Eventhalle. Am vergangenen
Samstag, t6. November stand
uSnapo auf der Bühne - mit der
Original Bravo-Hits Party. Die
Sthnmung war ausgelassen und
die Gäste liessen es sich nlcht
neh¡ne¡r, zu tanzen und zu fei-
ern.

Füt SIe unteryegs wat: Marco Elslg
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